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Hagen Husgen

Vier Wochen ist es nun schon wie-
der alt, das neue Jahr 2017. Ein Jahr, 
welches deutschlandweit bei den Po-
litikern für innere Unruhe sorgt. Kein 
Wunder nach den teilweise unerfreu-
lichen Ereignissen des gerade ver-
gangenen Jahres.

Auf allen Etagen sind nunmehr die 
gleichen Klänge zu hören. Klänge, 
die in den Jahren zuvor Seltenheits-
wert hatten und nur sporadisch politi-
sche Kehlen verließen. Klänge, die 
sich nach leichtfertig verspielter Inne-
rer Sicherheit anhören, nach verloren 
gegangener Polizeipräsenz, nach Ge-
fahr für ein friedliches und sicheres 
Leben in Sachsen.

Ich sehe schon wieder die Straßen 
mit Plakaten zugepflastert, auf denen 
Hinz und Kunz für die Innere Sicher-
heit werben, für mehr Polizei und de-
ren optimale Ausstattung auf dem 
Stand der neuesten Technik. Schade 
nur, dass diese Klänge immer wieder 
in relativ leicht zu bestimmenden und 
vorherzusagenden zeitlichen Abstän-
den erklingen oder (was noch schlim-
mer ist) wenn schreckliche Bilder und 

2017 – Jahr der Bundestagswahl! 
Eine Chance für Sachsen

Fakten keinen anderen Schluss mehr 
zulassen.

Doch aufgewacht ist besser als wei-
tergeschlafen, auch wenn der Wecker 
in Form einer Wahlurne schellt – zu-
mindest in diesem Jahr erst einmal 
auf Deutschlandebene.

Dieser Weckruf sollte aber schon 
heute auch als Alarmsignal für die 
politisch Verantwortlichen in Sachsen 
gelten. Er sollte schon heute als 
Chance verstanden werden, rechtzei-
tig dafür zu sorgen, dass nicht wieder 
so ein Tohuwabohu wie 2016 herrscht 
und die ganze Sicherheitsarchitektur 
in Sachsen von jetzt auf gleich auf 
den Kopf gestellt werden soll. Das 
funktioniert nicht, sei der Wille (so-
weit er zumindest zu erkennen ist) 
auch noch so löblich.

Der Ruf nach mehr Polizei, mehr 
Servicepersonal, höheren Einstel-
lungszahlen, einer besseren Ausstat-
tung in Form von Körperschutzaus-
rüstung, Bewaffnung oder Technik 
sind die eine (allemal einzig mögliche 
und richtige) Seite - die Umsetzung 
jedoch eine andere.

Mehr Polizei, mehr Serviceperso-
nal und höhere Einstellungszahlen 
bedürfen einer Menge Veränderun-
gen bezüglich der beamten- und ar-
beitsrechtlichen Rahmenbedingun-
gen in Sachsen. Und diese Rahmen- 
bedingungen können und müssen 
derzeit aufgrund des bestehenden 
Föderalismus nur in den eigenen vier 
Wänden in Angriff genommen wer-
den. Wir müssen uns davon trennen, 
mit Blick auf die ach so unumstößli-
chen „hergebrachten Grundsätze des 
Berufsbeamtentums“  alles Neue im 
Keim ersticken zu wollen (weil es an-
dere ja auch so handhaben). 

Der von uns eingeschlagene ge-
werkschaftspolitische Weg der ver-
gangenen Zeit zeigte, dass er durch-

aus von Erfolg gekrönt sein kann und 
dass die Politik im hohen Hause 
Sachsens auf eines angewiesen ist – 
auf den Weckruf der GdP Sachsen!

Und deshalb werden wir diesen 
Weg auch in 2017 weiter verfolgen. 
Ein Weg, der verschiedene Stationen 
haben wird, die wir ansteuern.

Weg-Station 1: 
leistungsgerechte Bezahlung

Im Leitartikel der Januarausgabe 
unseres Landesjournals hat Jörg Gün-
ther als Verantwortlicher für Tarif-
recht im Geschäftsführenden Landes-
vorstand klare Worte für eine 
„spürbare Verbesserung der Einkom-
men“ der Tarifbeschäftigten gefun-
den, die sich zugleich auf die Besol-
dung der Polizei- und Verwaltungs- 
beamten auswirken muss. Doch dies 
ist nur ein Teil des Weges, den wir ge-
meinsam beschreiten müssen.

Ein weiterer Teil ist, endlich für 
eine tatsächliche Leistungsgerechtig-
keit zu sorgen. Wer ehrlich ist und 
den Tatsachen (sowie der Verwal-
tungspraxis der vergangenen Jahre) 
ins Auge schaut, kann ganz sicher 
nicht behaupten, dass Leistungsprä-
mien und -stufen als wahre Leis-
tungsbezahlung etwas taugen. Leis-
tung wird in der tagtäglichen Arbeit 
erbracht; auf einem anhand der zu 
erbringenden Leistungsmerkmale 
bewerteten Dienstposten. Es ist schä-
big, dass diese Leistungen vollum-
fänglich verlangt werden, die Bezah-
lung dieser Bewertung aber in der 
Praxis allzu oft hinterher hinkt. Be-
zahlung nach Dienstpostenbewer-
tung ist die einzig wahre leistungsge-
rechte Bezahlung.

Und genau aus diesem Grunde 
wird die Gewerkschaft der Polizei 
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Sachsen diesen Weg gehen, auch 
wenn dies in der Konsequenz im Ein-
zelfall auch Auswirkungen in negati-
ver Hinsicht haben könnte.

Denn es gibt nicht nur positive Ge-
rechtigkeit!

Weg-Station 2: 
praxisorientierte Zulagen

An den Zulagen wurde in der Ver-
gangenheit oftmals gewerkelt, doch 
Ruhe ist bis heute nicht eingekehrt. 
Nicht ganz schuldlos daran ist sicher 
die Tatsache, dass oftmals hinter ver-
schlossenen Türen an sogenannten 
„grünen Tischen“ durch Verwalter 
gedacht wird. Papier wird hin und her 
geschoben, der Finanzminister nach 
der Geldbörse befragt, doch der 
„Handwerker“ selbst außer Acht ge-
lassen. Doch auch in diese Büros wird 
unser Weg führen.

Unter anderem wird dieser Weg an 
der (bereits begonnenen) Diskussion 
zur Höhe und Ruhegehaltfähigkeit 
der Polizeizulage Station machen. 
Dazu erfolgten bereits Gespräche, 
u. a. auch mit dem Chef der Staats-
kanzlei. Ziel soll es sein, die Höhe der 
Polizeizulage den heutigen Gegeben-
heiten anzupassen. Die Gefahr der 
Gesundheitsschädigung in unserem 
Beruf steigt zunehmend und damit 
automatisch auch das Bedürfnis und 
die Notwendigkeit der persönlichen 
Absicherung eines jeden Einzelnen 
(Sinn und Zweck der Polizeizulage). 
Es ist weltfremd und damit unver-
ständlich, dass sich beispielsweise die 
Höhe der Polizeizulage in den letzten 
Jahren im Gegensatz zum Anstieg 
der Versicherungsbeiträge um keinen 
einzigen Cent verändert hat – kein 
Hauch einer proportionalen Anpas-
sung.

Eine weitere Teilstation wird die 
Erweiterung des Geltungsbereichs ei-
niger Zulagen sein. So ist uns bewusst 
geworden (teilweise auch durch Hin-
weise der Betroffenen), dass die 
(deutschlandweit einmalige) Einfüh-
rung einer Zulage für Einsatzeinhei-
ten zwar vom Grundsatz her begrü-
ßenswert sei, aber hinsichtlich der 
Begünstigten Nachbesserungsbedarf 
besteht. Das war uns schon bei der 
Einführung klar, doch die damals im 
Doppelhaushalt 2015/2016 von der 
GdP Sachsen geforderten 1,6 Mio. 

Euro wurden auf 1 Mio. Euro redu-
ziert, was sich entweder im Geltungs-
gereich oder in der Höhe selbst nie-
derschlagen musste. Nun wird unser 
Weg u. a. über die Einbeziehung der 
Einsatzeinheiten bei den Polizeidi-
rektionen, der Aufrufeinheiten, der 
Abteilungs- und Hundertschaftsfüh-
rungen, aber auch der Fachdienste 
innerhalb der Bereitschaftspolizei 
oder der Bildübertragung beim Poli-
zeiverwaltungsamt gehen.

Ebenso wird es eine Verzweigung 
zu den Überlegungen für die Mobile 
Funkaufklärung und für die Gefahren 
auf den Autobahnen geben – ange-
lehnt an die Zulagenpraxis von SEK 
und MEK.

Ein ganz wichtiger Stopp muss hin-
sichtlich der Anreize für die Schicht-
arbeit eingelegt werden. Denn dieje-
nigen, die sich stets und ständig die 
Nächte und Feiertage um die Ohren 
schlagen, die zuallererst am Ort des 
Geschehens sind und deren Einsatzri-
siko am allerwenigsten vorhersehbar 
ist, sollen auch entsprechend hono-
riert werden.

Auch in dieser Beziehung haben 
bereits erste Gespräche stattgefun-
den. Dies mit dem Ziel, sich den Bun-
desregelungen und damit dem nicht 
aus dem Auge verlorenen Ziel der 
Gewerkschaft der Polizei („5 Euro 
DUZ!“) zu nähern.

Weg-Station 3: 
bessere Aufstiegsmöglichkeiten

Eine Vielzahl der Gespräche zwi-
schen Vertretern der GdP Sachsen 
mit dem Ministerpräsidenten, dem 
bereits erwähnten Chef der Staats-
kanzlei oder dem Innenminister hatte 
auch die Problematik der sogenann-
ten „zweigeteilten Laufbahn“ zum 
Thema. Kritikpunkt unsererseits war 
und ist, dass in Sachsen im Gegensatz 
zu anderen Bundesländern immer 
noch circa 60 Prozent der Polizeibe-
amtinnen und Polizeibeamten in der 
Laufbahngruppe 1.2 (ehemals mittle-
rer Dienst) ihre Arbeit verrichten. Da 
kann seitens der Gesprächspartner 
hundertmal betont werden, dass der 
sächsische Polizeimeister laut Besol-
dungsreport 2016 im Vergleich der 
Bundesländer beispielsweise inner-
halb der A7-Jahresbruttobesoldung 
einen Platz im Mittelfeld einnimmt. 
Die Wahrheit ist, dass es in anderen 
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Bundesländern gar keine oder nur 
noch eine geringe Anzahl von Beam-
ten in dieser Besoldungsgruppe gibt 
und somit die gleiche Arbeit in höhe-
ren Besoldungsgruppen besoldet 
wird. Und schon sieht der Vergleich 
ganz anders aus – Billigpolizei Sach-
sen!

Da diesbezüglich momentan im 
Freistaat kein Umdenken ersichtlich 
ist (sogar bei Gedanken zur Erhöhung 
des Eingangsamtes tut man sich 
schwer), sollten zumindest die recht-
lich zulässigen Möglichkeiten des 
Aufstiegs genutzt und nicht wieder 
große Steine in den Weg gerollt wer-
den. Eine dieser Möglichkeiten wäre, 
den Geltungsbereich des Praxisauf-
stieges in der Sächsischen Laufbahn-
verordnung für die Polizei durchzu-
setzen. Die gegenwärtige Regelung, 
dass außerhalb des Polizeivollzugs-
dienstes der Aufstieg nach Vorlage 
beim Landespersonalausschuss prü-
fungsfrei und die Entwicklung sogar 
bis A 13 erfolgen könnte, während 
der Polizeivollzugsdienst mit einem 
willkürlich eingefügten prüfungser-
leichterten Aufstieg maximal bis A 11 
aufsteigt, ist schon lange nicht mehr 
hinnehmbar.

Weg-Station 4: 
Arbeitszeit

Hinsichtlich der Arbeitszeit gibt es 
eine Menge Baustellen, die beseitigt 
werden müssen. Allein die Tatsache, 
dass aufgrund des Personalabbaus 
und der damit einhergehenden Ar-
beitsverdichtung teilweise schon bei 
der Planung von Einsätzen jegliche 
Vorschriften nur Makulatur sind, 
führt bei der GdP Sachsen dazu, dass 
über die Ahndung solcher Verstöße 
nachgedacht wird. Ähnlich den Ver-
stößen gegen Sozialvorschriften im 
Bereich der Kraftfahrer (Lenk- und 
Ruhezeiten), sollten für den Dienst-
herrn und die für ihn handelnden Be-
amten bußgeldbewährte Tatbestände 
eingeführt werden, die solche Verstö-
ße nicht mehr zulassen.

Auch die sogenannte „Fünf-Stun-
den-Regelung“ (§ 95 Abs. 2 Sächsi-
sches Beamtengesetz) wird eine Stati-
on sein, über die gesprochen werden 
muss. Selbstverständlich ist es schwer, 
Gesetzesänderungen anzupeilen (zu-
mal hier ein Exempel statuiert wer-
den würde), doch es ist nicht vertret-
bar, dass jährlich über 12.000 

geleistete Arbeitsstunden unserer 
Kolleginnen und Kollegen einfach so 
verfallen und somit der Geldsack des 
Landes geschont wird.

Genauso wichtig ist es, dass aktuel-
le Rechtsauffassungen der verschie-
densten Gerichtsbarkeiten unseren 
Weg 2017 begleiten werden. Bei-
spielsweise Stichwort „Vergütung 
von Rüstzeiten“. Hier bedarf es einer 
klaren Analyse der Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichtes Münster 
und einer verbindlichen Aufnahme in 
die Arbeitszeitvorschriften. 

Weg-Station 5: 
Fürsorge

In einigen Punkten sind uns Sach-
sen aber auch andere Bundesländer 
voraus. Hier heißt es aufzuholen - und 
dies durch die Initiative der GdP 
Sachsen.

Bayern und Schleswig-Holstein ha-
ben erkannt, dass es nicht selten vor-
kommt, dass Täter oftmals die ge-
richtlich festgestellten Schmerzens- 
geldforderungen von Polizisten nicht 
zahlen können. Aus Fürsorgegründen 
haben diese Länder beschlossen, als 
Gläubiger an die Stelle des Beamten 
zu treten und die Schmerzensgeldfor-
derungen aus der Landeskasse „vor-
zuschießen“. 

Unser Ziel wird es sein, auf unse-
rem Weg eine Aufnahme dieser Re-
gelung durch die Schaffung eines Pa-
ragrafen „Erfüllungsübernahme bei 
Schmerzensgeldansprüchen“ in das 
Sächsische Beamtengesetz zu erwir-
ken.

Eine Menge Holz; dicke Bretter, die 
zu bohren sind!

Doch ich bin mir sicher, dass sich 
dieser Weg, auf dem wir auf Eure Mit-
arbeit und Unterstützung angewiesen 
sind, lohnt.

Ein wichtiger Schritt auf diesem si-
cher nicht einfachen Weg wurde 
durch mich als Landesvorsitzenden 
(neben dem Gespräch mit dem Chef 
der Staatskanzlei im Jahr 2016) kurz 
vor Weihnachten, am 22. Dezember 
2016 gemacht – im Büro des sächsi-
schen Innenministers Markus Ulbig. 
Gefolgt von einem weiteren Schritt in 
Richtung des Büros des Landespoli-
zeipräsidenten Jürgen Georgie am 
selben Tag. Hierbei wurden erste 

Meinungen ausgetauscht und Mög-
lichkeiten, Chancen und Risiken be-
sprochen, aber auch Verständnis an 
der und für die Sache geweckt.

Ein Wahnsinnsweg. Ein Riesenpro-
gramm.

Ich bin mir bewusst, dass dieser 
Weg steinig sein wird und dass uns 
auch über den Landesbezirk hinaus 
das eine oder andere verständnislose 
und wahrscheinlich auch mitleidige 
Lächeln geschenkt wird. 

Doch dieser Weg ist für uns Sach-
sen ein MUSS und (wie bereits ge-
sagt) ein Weckruf an die sächsische 
Staatsregierung. Damit soll klarge-
macht werden, dass ab heute die 
Möglichkeit besteht, die Zeit bis zum 
Jahr 2019 optimal und vor allem sinn-
voll zu nutzen.

Persönlich bin ich der Meinung, 
dass der Bundesinnenminister in der 
ersten Januarwoche 2017 durchaus 
Recht hatte, indem er dem Bund wie-
der mehr Kompetenzen übertragen 
wollte. Nur waren nicht unbedingt 
die von mir favorisierten Bereiche an-
gesprochen worden. Wahrscheinlich 
hätte ein Zurückrudern bezüglich der 
Länderkompetenzen in der Besol-
dung, Versorgung oder gar der Poli-
zei schlechthin für noch mehr Aufruhr 
gesorgt. Der Daumen befindet sich 
aber durchaus in der richtigen Wun-
de. Doch die Reaktionen vor drei Wo-
chen zeigten ganz deutlich auf, dass 
sich die Innenminister der Länder 
mehr als uneinig sind, was die Erfolge 
des Föderalismus betrifft. 

Deshalb ist es wichtig, heute das 
eine oder andere selbst in die Hand 
zunehmen. Wir können nicht abwar-
ten, da sich ansonsten in den kom-
menden Jahren nichts verändern 
wird.

Euer 
Hagen Husgen
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Liebe Kolleginnen und Kolleginnen!
Für das Jahr 2017 wünsche ich Euch 

und Ihnen, dass es ein erfolgreiches 
Jahr werden möge. Wichtige Ereignis-
se unserer gewerkschaftlichen Arbeit 
und unserer Solidargemeinschaft präg-
ten und beeinflussten das vergangene 
Jahr. Erinnert sei hier an die Wahlen zu 
den Personalvertretungen in der säch-
sischen Polizei im Mai 2016 und an den 
Landesdelegiertentag im Oktober 
2016. Wir haben ein ereignisreiches 
Jahr hinter uns gebracht, das uns auch 
finanziell gefordert, aber nicht überfor-
dert hat. Damit das so bleibt, hat der 
Geschäftsführende Landesvorstand in 
seiner Sitzung im November 2016 ge-
mäß unserer Satzung mit Wirkung vom 
Monat Januar 2017 eine Beitragsan-
passung auf der Grundlage der durch 
unsere Gewerkschaft erkämpften An-
passung an eine gesetzes- und verfas-
sungskonforme Alimentierung in Sach-

Beitragsanpassung
sen beschlossen. Diese Einführung 
entspricht den Regeln unserer Finanz-
ordnung und dem geschäftsmäßigen 
Ablauf in unserer Gewerkschaft, sie 
erfolgt geschlossen nach der Stichtags-
regelung. Wie schon in den vergange-
nen Jahren werden wir keine rückwir-
kende Anpassung durchführen, da wir 
der Auffassung sind, der Kampf um das 
vorliegende Ergebnis war schwer ge-
nug. Da sollte es gestattet sein, sich 
auch mal ein bisschen freuen zu dür-
fen. Egal wie man das Ergebnis wertet, 
es könnte immer mehr sein.

Fakt ist jedoch und für mich zählt 
aber vor allem, dass die mittlerweile 
jahrzehntelang bestehenden Forderun-
gen unserer Gewerkschaft als richtig 
festgestellt wurden:

•	 Die Abkopplung der Beamtenbe-
soldung vom jeweiligen Tarifergeb-
nis – Unrecht!

•	 Die Streichung von Besoldungsbe-
standteilen zur Hauhaltssanierung  
– Unrecht! 

•	 Die Benutzung der Beamtenschaft 
als Sparschweine der Nation – Un-
recht!

Ich denke auch dieses Jahr werden 
sich neue gewerkschaftliche Kampffel-
der auftun, doch wir werden bereit 
sein. Die neuen Tarifverhandlungen 
laufen und werden neben unserer Soli-
darität auch finanzielle Mittel kosten.

Die veränderten Beitragssätze gelten 
gemäß den Besoldungsstufen in der je-
weiligen Beitragstabelle und sind in 
den Kreis- und Bezirksgruppen und im 
Onlinemitgliederbereich einsehbar.

Für Fragen stehe ich gern persönlich 
und telefonisch zur Verfügung.

Euer Landeskassierer
Udo Breuckmann
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INFORMATION AUS DER PERSONALVERTRETUNG

Polizeidirektor Frank Gurke bei seiner kleinen Ansprache an die 
Gäste.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
der Polizei-Hauptpersonalrat (P-

HPR) hat auch in der neuen Wahlperi-
ode die Arbeitsgruppe „Behördliches 
Gesundheitsmanagement“ (BGM) 
bestellt. Dieser gehören Udo Breuck-
mann als Verantwortlicher für den P-
HPR, Matthias Büschel, Peer Oehler 
und Simone Scotti als Mitglieder an.

Im Rahmen des Behördlichen Ge-
sundheitsmanagements ist vorgese-
hen, im Jahr 2017 eine Mitarbeiterbe-
fragung durchzuführen. Dazu wurde 
vom Staatsministerium des Innern, 
Abteilung 3, eine Arbeitsgruppe be-
rufen, welcher der Referatsleiter Per-
sonal, Aus- und Fortbildung der säch-
sischen Polizei, Herr Jörg Huntemann, 
Frau  Andre Schmidt-Lechner und 
Herr Markus Wey für das Referat 35, 
der Leitende Polizeiarzt MD, Dr. med. 
Thomas Schmiedel, die Leitende 
Fachkraft für Arbeitssicherheit, Heiko 
Petzold, Frau Juliane Dauksch (Poli-
zeipsychologin) und für den P-HPR 
den Kollegen Peer Oehler und Kolle-
gin Simone Scotti sowie zwei Vertre-
tern der Dienststellen angehören.

Im Entwurf zur Konzeption „Be-
hördliches Gesundheitsmanagement 
in der Polizei des Freistaates Sach-
sen“ ist zu lesen:

„Das wesentliche Ziel des Behörd-
lichen Gesundheitsmanagements ist 
die ganzheitliche, systematische und 

Behördliches Gesundheitsmanagement
kontinuierliche Steuerung aller be-
hördlichen Prozesse, um das Leis-
tungspotenzial und die Gesundheit 
der Bediensteten langfristig zu erhal-
ten und die Motivation aller Bediens-
teten zu stärken.“ 

Als langfristige Ziele des BGM ste-
hen daher insbesondere:
•	 Förderung eines hohen Maßes an 

Arbeitszufriedenheit, Leistungsfä-
higkeit und Motivation der Be-
diensteten,

•	 kontinuierliche Verbesserung von 
Arbeitsabläufen sowie der Arbeits-
sicherheit und des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes, 

•	 Förderung des Gesundheitsbe-
wusstseins sowie Erhalt und Steige-
rung des körperlichen, geistigen 
und seelischen Wohlbefindens der 
Bediensteten,

•	 Verringerung von Erkrankungen 
und somit Reduzierung von Fehl-
zeiten, 

•	 Erhöhung der Attraktivität der 
sächsischen Polizei als Arbeitgeber 
sowohl für die Bediensteten als 
auch für Berufsinteressierte auf der 
Agenda!

Für die Durchführung und Auswer-
tung der Mitarbeiterbefragung ist es 
vorgesehen, alle Beschäftigten über 
das Intranet zu informieren.

Ziel der Mitgliederbefragung ist es, 
den Stand der Arbeitszufriedenheit 
unserer Beschäftigten zu ermitteln 

und diese Erkenntnisse ins BGM ein-
fließen zu lassen.

Jeder Einzelne von uns sollte unbe-
dingt die Chance nutzen, die sich 
nach vielen vergeudeten Jahren end-
lich bietet. Es ist keine Selbstver-
ständlichkeit und schon gar nicht 
dem Wohlwollen unseres Dienstherrn 
zu verdanken, dass in 2017 Finanzen 
zur Verfügung gestellt werden, um 
die „Stimmung“ in der sächsischen 
Polizei auszuloten. 

Ein hartnäckiger Kampf des Poli-
zei-Hauptpersonalrates und der GdP 
Sachsen haben die ständigen Ausre-
den der Bedenkenträger („zurzeit 
nicht sinnvoll“, „gerade in Zeiten 
der Reformen ungünstig“) ausge-
räumt.

Nur eine ehrliche (und von der 
Masse getragene) Meinung der Ba-
sis, eine Analyse dieses Meinungs-
bildes und die daraus zu erhebenden 
Schlussfolgerungen können dazu 
beitragen, dass die Polizei Sachsens 
in ihrer Arbeit wieder enger zusam-
menrückt und auch wieder Freude in 
den Alltag einkehrt. Lange Gesichter 
und der Gedanke, dass sich sowieso 
nichts ändern wird, sollten der Ver-
gangenheit angehören. Wir haben es 
jetzt selbst in der Hand! 

Wir möchten Euch darum bitten, 
zahlreich, umfassend und ehrlich an 
der Mitarbeiterbefragung teilzuneh-
men! Matthias Büschel

Nun war es wieder ein-
mal soweit. Wir führten am 
6. Dezember 2016, zum Ni-
kolaustag, unsere Weih-
nachtsfeier in den Räumen 
der 2. Bereitschaftspolizei-
abteilung durch. Die Senio-
ren konnten es kaum erwar-
ten, ihre Plätze einzu- 
nehmen. Vorher erfreuten 
kleine Überraschungen die 
Gäste.

Von der Polizeidirektion 
Leipzig nahmen Polizeidi-
rektor Frank Gurke, der Lei-
ter Referat 2 und von der 
Bezirksgruppe Leipzig, Kol-
lege Eckehardt Goud-

SENIOREN-BEZIRKSGRUPPE LEIPZIG

Weihnachtsfeier Senioren
schmidt teil, die sich mit ei-
ner kleinen Ansprache an 
die Gäste richteten.

 In einer kurzen Anspra-
che durch die Vorsitzende 
der Senioren, Kollegin Ro-
se-Marie Kundt, wurden 
noch einmal all unsere Akti-
vitäten, die wir in diesem 
Jahr durchgeführt haben, 
erläutert.

Danach ließen sich alle 
den traditionellen Stollen, 
Kekse und Kaffee munden. 
Wer nicht auf Süßes stand, 
griff bei den herzhaften 

Fortsetzung auf Seite 6
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Beim gemeinsamen Weihnachtsliedersingen Fotos: Werner Pinkert

Fotos: Kathrin Holze & Collage Jana Sanders

Spezialitäten zu. Viele nutz-
ten es wieder einmal, um 
sich richtig verwöhnen zu 
lassen.

Nachdem wir uns ge-
stärkt hatten, erhielt jeder 
den Text für das gemeinsa-
me Weihnachtsliedersin-
gen. Begleitet wurden wir 
auf dem Akkordeon durch 
unseren Kollegen Roland 
Moritz. 

Alle sangen mit und es 
herrschte eine weihnachtli-
che Atmosphäre. Danach 
wurden wir noch durch ei-
nen Sketch durch die „Lokusfrau vom 
Hauptbahnhof“ überrascht. Diese 

Fortsetzung von Seite 5

wurde herzlichst begrüßt und es kam 
Freude auf.

Der eine oder andere hat-
te noch einen Witz oder eine 
Geschichte auf Lager, die 
mit Kleinigkeiten belohnt 
wurden. Natürlich durfte 
auch das altbewährte Quiz 
nicht fehlen, nach dem sich 
die Besten ein Präsent aus-
suchen durften. Leider ver-
ging die Zeit wie im Fluge. 
Aber es heißt ja: Wenn es 
am schönsten ist, soll man 
aufhören.

Wir hoffen und wün-
schen, dass wir uns im 
nächsten Jahr gesund und 
munter wiedersehen wer-
den.

Rose-Marie Kundt

Am 13. Dezember 2016 begab sich 
die Dienstgruppe C des Polizeireviers 
Freiberg in das Besucherbergwerk 
„Reiche Zeche“ in 
Freiberg. Nachdem 
die Kollegen mit 
Bergmannshose , 
Bergmannsjacke, 
Stiefeln und Helm 
ausgerüstet wur-
den, begaben sie 
sich mittels Förder-
korb auf 147,5 Me-
ter unter Tage in 
den Schacht. Von 
dort aus ging es zu 
Fuß auf den Sagen-
pfad. Mit dem Sa-
genführer begaben 
sich alle auf eine 
spannende Zeitrei-
se mit mehreren 
kleinen Geschich-
ten zum Schmun-
zeln, Entdecken 
und „Fürchten“.

Geführt durch die 
Freiberger Erzgän-
ge durchliefen die 
Kolleginnen und 
Kollegen schmale Gesteinsgänge, 
stiefelten durch schlammiges Grund-
wasser, entlang an Schienenanlagen 
mit gefüllten Grubenhunten, erhiel-
ten Einblick in die schwere Arbeit der 

BEZIRKSGRUPPE CHEMNITZ

Im Besucherbergwerk „Reiche Zeche“
Bergleute und kletterten über Fahr-
ten (Leitern) 60 Meter aufwärts in den 
nächsten Stollen/Schacht. Bei einer 

Temperatur von 10 Grad und einer 
Luftfeuchtigkeit von 97 Prozent wur-
de die Führung für manch einen zu 
einer schweißtreibenden Erlebnis-
tour.

Das Freiberger Besucherbergwerk 
ist mit seiner 800-jährigen Bergbau-
tradition, circa 1000 Erzgängen und 

aktivem Bergbau, 
Bestandteil des For-
schungs- und Lehr-
bergwerkes der TU 
Bergakademie und 
eines der bedeu-
tendsten seiner Art 
in Sachsen. Die 
Freiberger Lager-
stätte war Grundla-
ge für die Entwick-
lung des Berg- 
bau- und Hütten-
wesens im Erzge-
birge. Das „unterir-
dische Freiberg“ 
erstreckt sich auf 
einem Gebiet von 5 
x 6 Kilometer. In sei-
ner gesamten Berg-
baugeschichte wur-
den circa 5000 
Tonnen wertvollen 
Silbers aus dem Bo-
den geholt und 
machten Freiberg 
zu Deutschlands 
Silberstadt. Wohl-

behalten erblickten die Kollegen 
nach 2,5 Stunden wieder das Tages-
licht.

Glück auf!
Kathrin Holze
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Struktur der Autobahnpolizei in ...
... Sachsen

Nach der Wiedervereinigung erfuhr 
das Straßennetz im Freistaat Sachsen, 
insbesondere durch den Neu- und Aus-
bau der Autobahnen, eine tiefgreifen-
de Strukturänderung. Aktuell beträgt 
die Länge des Autobahnnetzes rund 
567 Kilometer. Mit der voraussichtli-
chen Fertigstellung der A 72 im Jahr 
2019 wird das Netz der Autobahnen 
dann vollständig sein. Polizeiliche Auf-
gaben auf den Autobahnen werden im 
Freistaat Sachsen durch die Autobahn-
polizeireviere erfüllt, deren Betreu-
ungsbereiche sich der gewachsenen 
Struktur anpassten. 

Mit der Umsetzung des Projektes 
„Polizei.Sachsen.2020“ erfolgte in den 
Polizeidirektionen Chemnitz, Dresden 
und Leipzig die Bildung von Verkehrs-
polizeiinspektionen mit den Fachdiens-
ten Verkehrsüberwachung, Verkehrs-
unfallaufnahme sowie dem Autobahn- 
polizeirevier mit Streifendienst und Er-
mittlungsdienst. In den Polizeidirektio-
nen Görlitz und Zwickau wurden keine 
Verkehrspolizeiinspektionen gebildet. 
Hier blieben die Autobahnpolizeirevie-
re als Organisationseinheit direkt den 
Leitern der jeweiligen Polizeidirektio-
nen unterstellt. Im Rahmen des Projek-
tes „Polizei.Sachsen. 2020“ erfolgte au-
ßerdem die Zuordnung der Gemein- 
samen Fahndungsgruppen der Lan-
des- und Bundespolizei zu den jeweili-
gen Kriminalpolizeiinspektionen.

Die Autobahnpolizeireviere der Poli-
zeidirektionen Zwickau und Görlitz 
sind ähnlich den Verkehrspolizeiin-
spektionen mit Streifendienst, Ermitt-
lungsdienst, Verkehrsunfalldienst und 
Verkehrsüberwachung strukturiert. 
Der Verkehrsunfalldienst und die Ver-
kehrsüberwachung dieser Autobahn-
polizeireviere sind im gesamten Direk-
tionsbereich zuständig.

In der jüngsten Evaluierung der 
sächsischen Polizei wurde festgestellt, 
dass die vorhandene Organisation der 
verkehrspolizeilichen Aufgabenerfül-
lung im Freistaat Sachsen unterschied-
lich ist. Dazu sind mit Erlass des SMI 
zum 1. Februar 2017 in den Polizeidi-
rektionen Zwickau und Görlitz wieder 
Verkehrspolizeiinspektionen zu bil-
den. Andreas Mußbach

... Sachsen-Anhalt
Die Zuständigkeiten der Auto-

bahnpolizeidienststellen in Sachsen-
Anhalt liegen bei den durch das  
Bundesland verlaufenden Bundesau-
tobahnen der A 2, A 9, A 14, A 38,  
A 71, A 143, der Bundesstraße B 6n, 
den Rast- und Nebenanlagen. 

Diese betragen, mit Ausblick auf 
die Nordverlängerung der A 14 und 
der Erweiterung der A 143, als Orts-
umfahrung von Halle, derzeit rund 
416 Streckenkilometer Autobahn und 
knapp 90 Kilometer Kraftfahrstraße 
als B 6n.

Strukturgemäß ist den Polizeidi-
rektionen Nord, Süd und Ost je ein 
Autobahnpolizeirevier zugeordnet. 
Bis auf die PD Ost sind den beiden 
anderen Reviere Autobahnrevier-
kommissariaten nachgeordnet. Bei 
der Aufgabenverteilung sieht es prin-
zipiell so aus, dass die Beamten des 
Einsatzdienstes im Wechselschicht-
dienst alle Art von Verkehrsunfallauf-
nahmen im Bereich der Autobahnen 
durchführen. 

Die Kollegen der Spezialisierten 
Verkehrsüberwachungseinheiten 
führen in der Regel im Bedarfsdienst-
modell Kontrollen des gewerblichen 
Güterverkehrs durch, zur Bekämp-
fung von Unfallschwerpunkten wer-
den mit spezieller Technik Geschwin-
digkeits- und Abstandskontrollen im 
Bereich der gesamten Fläche der Poli-
zeidirektionen durchgeführt. Sachbe-
arbeitung sowie Fahndungskontrol-
len werden von den Mitarbeitern der 
Fahndungs- und Ermittlungsdienste 
bewältigt. 

Im Koalitionsvertrag der Regie-
rungsparteien für die kommende Po-
lizeistrukturreform wurde nach der 
diesjährigen Landtagswahl bereits 
festgeschrieben, dass alle Autobahn-
dienststellen in eine Zentrale Inspek-
tion, mit Dienstsitz Magdeburg, über-
führt werden. Inwieweit sich eine 
solche Zentralisierung bewährt, wird 
sicher in einer Pilotierung geprüft.

Sven Fischer

... Thüringen
Die Autobahnpolizeiinspektion 

(API) ist eine der Landespolizeidirek-
tion (LPD) direkt unterstellte Behör-
de. Ihr sind die Autobahnstationen 
(APS) Nord, West und Süd nachge-
ordnet. Zu betreuen sind insgesamt 
525,5 km Bundesautobahnen (A 4,  
A 9, A 38, A 71, A 73) einschließlich 
ihrer Nebenanlagen. Hinzu kommen 
die Überwachung des gewerblichen 
Personen- und Güterverkehrs und 
zehn Tunnel in Thüringen. 

Die API gliedert sich in die Füh-
rungsgruppe (FüG) mit den Sachbe-
reichen Einsatz und Logistik, den 
Einsatz- und Streifendienst (ESD), die 
Einsatzunterstützung (ESU) mit  
Technischer Verkehrsüberwachung 
(TVÜ), die Kontrollgruppe gewerbli-
cher Personen- und Güterverkehr 
(KG) und die Fahndungs- und Ermitt-
lungsgruppe (FEG). Der FüG obliegt 
die Steuerung und Koordination des 
Einsatzmanagements sowohl im Rah-
men der Allgemeinen Aufbauorgani-
sation (AAO) als auch bei der Ein- 
satzbewältigung mit Besonderer Auf-
bauorganisation (BAO). Der ESD ist 
die Hauptsäule für die wahrnehmba-
re polizeiliche Präsenz und Wirksam-
keit auf den Bundesautobahnen und 
der Garant für unverzügliche polizei-
liche Reaktion auf Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung. 
In der Grundversorgung sind rund 
um die Uhr zehn Funkstreifenwagen 
im Einsatz. Die Führung erfolgt 
durchgängig durch die Leitstelle API. 
Für die Vorbereitung, Planung, 
Durchführung und Nachbereitung 
von Einsatzlagen auf den Bundesau-
tobahnen ist grundsätzlich die API 
zuständig. 

Im Rahmen der Evaluierung der 
Polizeistrukturreform wurden für den 
Bereich der Autobahnpolizei Empfeh-
lungen gegeben. Sie soll als Sonder-
polizeibehörden aufgelöst und ihre 
Aufgaben sowie ihr Personal auf die 
Landespolizeiinspektionen mit einem 
Organisationsbereich „Verkehr“ 
übertragen werden. Darüber wird 
aber mit der GdP noch zu diskutieren 
sein.

Monika Pape


